
Groll über Bergkamen-Film bei
RTL hält weiter an
Wer damit gerechnet hatte, dass der geplante Neubau einer
Moschee  an  der  Karl-Liebknecht-Straße  in  der  Veranstaltung
„Bürgermeister vor Ort“ am Mittwochabend zum heiß diskutierten
Thema  wird,  musste  sich  eines  Anderen  belehren  lassen.
Bürgermeister Roland Schäfer stellte zwar die Moschee in einer
langen  Reihe  städtischer  und  privater  Projekte  vor,  nur
diskutieren mochte darüber niemand.

Nordberg-Fußgängerzone

Längst nicht besänftigt sind die Gemüter hingegen, die sich
über  die  beiden  Filme  erregt  hatten,  die  im  RTL-Magazin
„Extra“ über den Nordberg zu sehen waren. Niemand vermochte,
in den Beiträgen „sein“ Bergkamen widerzuerkennen. Außerhalb
der Stadtgrenzen wird aber dieses schiefe Bild für bare Münze
gehalten. Wie er es habe zulassen können, dass in seiner Stadt
kaum noch ein Deutscher wohne, musste Schäfer in einem der
zahlreichen Briefe und Mails lesen, die nach der Sendung im
Rathaus eingegangen sind.
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Auch  die  von  RTL  behaupteten  unüberbrückbaren  Konflikte
zwischen  deutschen  und  türkischstämmigen  Bewohnern  gebe  es
nicht, betonte Schäfer, und fast alle Teilnehmer im Treffpunkt
dieser Informations- und Diskussionsveranstaltung stimmten ihm
zu. Sicherlich gebe es da Probleme, und hier habe er auch
schon  vermittelnd  eingreifen  müssen,  doch  diese  Konflikte
seien unter Nachbarn normal. Auch Bezirksbeamter Maik Stendel
entdeckt  in  der  Alten  Kolonie  keine  besonderen
Schwierigkeiten. Entschieden widersprachen er und auch andere
der  Aussage  einer  Diskussionsteilnehmerin,  die  von  einem
besonderen Gewaltpotenzial auf dem Nordberg sprach. Sie habe
Angst, wenn sie über den Nordberg gehe.  Stendel betonte, dass
sich  die  Kriminalitätsrate  Bergkamens  in  nichts  von  der
vergleichbarer Nachbarstädte unterscheide.

Natürlich  gebe  es  Schwierigkeiten.  Die  fehlende
Integrationsbereitschaft  eines  Teils  der  Bergkamener
türkischstämmigen  Bevölkerung  habe  er  im  Gegensatz  zu  den
Bürgermeistern  vieler  anderer  Städte  schon  sehr  früh  vor
Jahren öffentlich angesprochen. Die Gründe für Problemer lägen
aber nicht in der Abstammung oder in der Religion. Es sei
vielmehr ein soziales und ein Bildungsproblem.

Die  habe  er  auch  als  Vater  in  der  Gerhart-Hauptmann-
Grundschule erfahren. 50 Prozent der Schüler in den Klassen
seiner beiden Kinder seien türkischstämmig gewesen. Eltern,
die darauf achten, dass ihre Kinder richtiges Deutsch lernen,
böten so die Grundlage dafür, dass ihre Töchter und Söhne beim
Wechsel zu einer weiterführenden Schule eine Empfehlung fürs
Gymnasium  erhalten  könnten.  Dies  gelte  für  deutsche  und
türkische Eltern gleichermaßen.



Moschee-Neubau  Thema  der
Vereinsvorstände

So  könnte  die  geplante
Moschee  auf  dem  Parkplatz
an  der  Karl-Liebknecht-
Straße  nach  den
Vorstellungen  des
Architekten  aussehen.

Die öffentliche Diskussion um den Neubau einer Moschee an der
Karl-Liebknecht-Straße durch den DITIB-Verein Bergkamen-Mitte
geht am heutigen Mittwoch, 20. Februar, in eine weitere Runde.
Das  Bauvorhaben  ist  der  inhaltliche  Schwerpunkt  der
traditionellen Vereinsrunde ab 19.30 Uhr im Treffpunkt an der
Lessingstraße.

Hierzu  hat  Ortsvorsteher  Franz  Herdring  die  Vorstände  der
Verein, Vereinsgemeinschaften sowie die Vertreter der Kirchen
und Schulen eingeladen. Über den geplanten Neubau auf dem
städtischen  Parkplatz  werden  Vertreter  der  DITIB-Gemeinde
informieren und natürlich anschließend für eine Diskussion zur
Verfügung stehen.[mappress mapid=“3″]

Ein weiterer Schwerpunkt des Treffens mit dem Ortsvorsteher
sind die Terminabsprachen für den Veranstaltungskalender von
April  2013  bis  März  2014.  Die  Termine  der  städtischen
Veranstaltungen stehen mit einer Ausnahme bereits fest. Hier
sind die Wichtigsten:

17. März Ostermarkt im Stadtmuseum,

12. bis 15. April Frühjahrskirmes in Bergkamen-Mitte

5. Mai Blumenbörse
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7. bis 9. Juni Hafenfest

19. bis 21. Juli Weingenuss am Wasser

9. bis 27. August Kultursommer

Im August Radsportfestival

7. September Gesundheitstag

21. und 22. September Museumsfest

11. bis 14. Oktober Herbstkirmes

25. Oktober Lichtermarkt.

Verbesserung  der  sozialen
Lage statt „Integration“

In der Alte Kolonie wohnen
sehr  viele
Migrantenfamilien.

Es  ist  wirklich  reiner  Zufall,  dass  sich  der  Bergkamener
Stadtrat  ausgerechnet  heute  (14.  Februar)   mitten  in  der
Ausstrahlung von insgesamt drei angekündigten Folgen des RTL-
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Magazins  „Extra“  zum  Thema  „Migranten  in  Bergkamen“
ausführlich  zum  Thema  „Integration“  beschäftigen  wird.  Die
Sitzung beginnt um 17 Uhr im großen Ratssaal.

Integration  müsse  darauf  abzielen,  sozial  schwache  und
bildungsferne Bürger, und hier insbesondere die jungen Leute
zu befähigen, ihre soziale Lage zu verbessern und auch stärker
am  gesellschaftlichen  Leben  teilzunehmen,  lautet  die
Kernaussage des neuen Konzepts aus der Feder des Bergkamener
Sozialdezernenten Bernd Wenske.

„In der Realität, gerade auch in der kommunalen Wirklichkeit,
leben die Menschen unterschiedlicher Herkunft in einer bunten
Vielfalt nebeneinander, manchmal auch miteinander“, schreibt
Wenske.  Und:  „Es  macht  keinen  Sinn  mehr,  Menschen  nach
Herkunft  zu  kategorisieren  und  Schlussfolgerungen  für  den
Umgang  daraus  zu  ziehen.“  Wenske  spricht  in  diesem
Zusammenhang sogar von einem „positiven Rassismus“, der durch
die  seiner  Meinung  nach  überholten  Integrationspolitik
entstanden sei.

Zuwanderer  wollen  keinen
Sonderstatus
Die allermeisten Menschen aus den Zuwandererfamilien hätten in
Deutschland eine neue Heimat gefunden, die sie nicht mehr
verlassen  werden,  so  Wenske.  „Sie  wollen  auch  keine
Sonderbehandlung  mehr  wegen  ihrer  Herkunft,  sondern  am
allgemeinen gesellschaftlichen Leben teilhaben.“

Eine  zukunftsfähige  Integrationsarbeit  der  Stadt  Bergkamen
müsse sich an den sozialen Problemen orientieren und dürfe die
Bemühungen nicht mehr an der Herkunft der Menschen festmachen,
sagt  Wenske  weiter.  Hier  müsse  ein  Schwerpunkt  auf  die
Förderung von Erziehung und Bildung für Kinder und Jugendliche
gelegt werden.



Der Integrationsrat hatte sich berits im November vergangenen
Jahres  einstimmig  positiv  hinter  diese  geplante
Neuorientierung der Integrationsarbeit in Bergkamen gestellt.
Ähnlich stimmten auch die Mitglieder des Sozialausschusses und
des Jugendhilfeausschusses ab.

Das neue Konzept und auch jede Menge Begleitmaterial befinden
sich  auf  der  Internetseite  der  Stadt  Bergkamen:
http://ris.bergkamen.de/buergerinfo/vo0050.asp?__kvonr=2069511
&voselect=19943447.  Dort  ist  auch  das  ursprüngliche
Integrationskonzept als PDF-Datei zu finden, das Mitte 2010
vom Stadtrat verabschiedet wurde.
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